Fragen zum Sonntag


Für Alsfelder Allgemeine vom 3.9.1994


Predigtwort zum 14. Sonntag nach Trinitatis:


Siehe, ich bin mit dir und will dich behüten überall, wo du hinziehst.             


								                      1. Mos. 28,15a





Wenn ich sagen sollte, welches Wort aus der Bibel mir in den Jahren, seit ich Pfarrer bin, am meisten begegnet ist, dann müßte ich wohl dieses nennen: "Siehe, ich bin mit dir..."


Die Gelegenheiten sind vielfältig, an denen ich es gehört oder auch selbst vorgeschlagen habe: Bei der Taufe zum Beispiel. Und es ist ja auch gut und beruhigend für Eltern zu wissen: Unser Kind ist in Gottes Hut. Er selbst führt und leitet es durchs Leben. Er hat es lieb und läßt es nicht allein, selbst dann nicht, wenn wir es vielleicht allein lassen müssen. 


Aber auch Konfirmanden haben es sich schon gewählt, wenn es darum ging, einen Konfirmationsspruch auszusuchen. Da wird mitgespielt haben, daß junge Leute - gerade in dieser Zeit - ja auch ein Gespür dafür haben, daß wir unser Leben nicht allein, aus eigenen Kräften machen können. Es ist eine schwierige, komplizierte Welt und viele Wege, die wir gehen können und auch viele Irrwege. Da ist es hilfreich dies für sein Leben zu hören: "Ich bin mit dir, wohin du auch gehst."


Schließlich mußte ich über diesen Vers auch schon bei Beerdigungen sprechen. Mir war dieses Wort für die Ansprache zur Bestattung genannt worden. Entweder weil die Angehörigen diesen Vers für ihren Verstorbenen passend fanden, oder weil die Verstorbenen selbst an einer Lebensstation dieses Wort gewidmet bekommen haben. Und da kriegen diese Gedanken noch einmal einen anderen Klang und eine neue Tiefe: "Siehe, ich bin mit dir...wo du auch hinziehst." Da hoffen wir dann für unsere Verstorbenen, daß auch ihre letzte Reise nicht unbegleitet ist, sondern Gott sie an ein ewiges Ziel führt.


Heute nun hören wir dieses Wort, wir, die Leserinnen und Leser dieser Zeitung. Vielleicht überrascht uns dieser Vers? Vielleicht gefällt er uns. Vielleicht tröstet er uns auch und wir sind dankbar, ihn gerade heute zu lesen? - Bei jeder und jedem wird er wohl ein wenig anders ankommen. Aber sicher immer gut und hilfreich.


Was ich nun noch tun will mit diesem Wort, ist einfach dies: Ich will es jedem und jeder zusagen. Das ist ein Wort für Dich! Oder besser und treffender: Gott spricht dieses Wort für Dich!


Da mögen wir gerade große seelische Schwierigkeiten durchmachen, es gilt für uns: Gott geht mit durch unser Leid. Wir sind nicht allein, wenn wir auch manchmal seine Nähe nicht so spüren können und denken, wir wären von aller Welt verlassen. Er läßt uns nicht untergehen. er wird unsere Hand ergreifen, wenn die Not am größten ist. Wir dürfen darauf vertrauen.


Da mögen wir in einer körperlichen Leidenszeit sein, vielleicht krank zu Hause oder im Krankenhaus liegen. Gott selbst steht neben uns. Die Kraft derer, die uns pflegen, kommt von ihm her. Den Morgen, an dem wir aufatmen und es uns besser geht, hat er werden lassen. Und auch wenn wir Schmerzen oder Ängste beklagen müssen, er ist nur ein Gebet weit von uns. Unser Ruf zu ihm wird gehört.


Da mögen wir aber auch im Glück sein, uns freuen über gelungenes Leben, über Tage, Wochen voller Freude und erfüllter Hoffnungen. Auch da ist er bei uns. Auch in solchen Zeiten begleitet er uns auf dem Weg. Ja, er selbst ist Ursache und Herkunft unseres Glücks. Und vielleicht sollten wir ihm einmal danken. Und nicht nur mit einem raschen Wort. Mit Taten an den Mitmenschen, denen es nicht so gut geht. 


"Siehe, ich bin mit dir und will dich behüten überall, wo du hinziehst." - Ein wirklich schönes Wort. So hilfreich und tröstlich. Aber auch so anregend, einmal darüber nachzudenken, woher und durch wessen Macht alles Gute und Schöne kommen.





Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag und lade Sie in den Gottesdienst Ihrer Gemeinde ein.





Pfr. Manfred Günther (Groß-Eichen)








